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Rezension

Schoor, Peter, 2010: Im Auge des Terrors. Wie viel Islam verträgt Europa? 190 S.
Ueberreuter, Wien, ISBN 978-3-8000-7490-7.

Askim MÜLLER-BOZKURT

Wer aus Sicht eines Sicherheitsberaters die aktuelle sicherheitspolitische Lage
erfahren möchte, sollte das aktuelle Werk von Peter Schoor lesen. Es ist keine
wissenschaftliche Analyse, jedoch sehr leicht und gut verständlich geschrieben. Das Ziel
seines Beitrages ist es, eine Diskussion um die sicherheitsrelevanten aktuellen
Themengebiete wie Islam, Islamismus, Terrorismus, staatliche Gewalt, Nachrichtendienste
zu entfachen.

Als Sicherheitsexperte geht er auf das Dilemma zwischen Freiheit und Sicherheit
ein. Das Spannungsverhältnis verdeutlicht sich seiner Ansicht nach, in der Zunahme
staatlicher Macht gegenüber dem Sicherheitsbedürfnis und dem Schutz- und das
Freiheitsbedürfnis des Bürgers. Dabei geht er der Frage nach, warum sich das
Schutzbedürfnis vergrößert, in dem er die Islamisierung Österreichs als Einstiegsbeispiel
anführt. Dies erfolgt insbesondere durch Geburtenrate und statistische Zahlen und Belege
zur Untermauerung seiner These. Obwohl der Islam in Österreich seit dem Jahre 1912 eine
gesetzlich anerkannte Religion ist, verzeichne sie gerade in den letzten 40 Jahren den
stärksten Zuwachs aller Religionsgemeinschaften.

Die Islamisierung Europas belegt er u.a. mit den Worten Oberst Muammar al-
Gaddafis, den"Revolutionsführer" aus dem Jahre 2008 an: „Es gibt Anzeichen, dass Allah
dem Islam den Sieg in Europa gewährt, ohne Schwerter; ohne Eroberung, ohne Gewehre.
Wir brauchen keine Terroristen und keine Selbstmörder. Die mehr als 50 Millionen
Moslems werden Europa in nur wenigen Jahrzehnten zu einem muslimischen Kontinent
machen.“

Wenn die Gefahr der Islamisierung nun fokussiert wird auf die Geburtenrate,
sollten Politikwissenschaftler führenden Staatspräsidenten anraten, diese Form der
gesellschaftspolitischen „Unterwanderung“ auch im Irak oder in Afghanistan anzuwenden,
anstatt mit Militärgewalt einzumarschieren. Scheint zumindest friedlicher. Die Ansiedlung
von geburtenwilligen Christen in mehrheitlich islamischen Ländern könnte eine ähnliche
Terrorangst verbreiten. Zumindest diese Art der Gefahrenabwehr sollte in ernstgemeinten
sicherheitsrelevanten Schriften und beratenden Tätigkeiten zukünftig genauso in Betracht
gezogen werden, wie es scheinbar die Islamisten mit der Geburtenrate in den europäisch-
christlichen Gemeinschaften anwenden.
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